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REDAKTIONELLES 

 Eva Thomann 

Zwischen Stuhl und Bank 

Titelbild: Schnee am 10. Januar 2019 
Foto: Eva Thomann 

Aufruf dazu, noch für einen Be-
richt darüber. Drei Monate spä-
ter ist das Interesse daran nicht 
mehr sehr gross oder schon 
lange in Vergessenheit geraten. 
 
Einen davon möchte ich benen-
nen, da es mir persönlich leid 
tut, dass er jedes Jahr, aus 
Wallbacher Dorfblatt Sicht, zwi-
schen Stuhl und Bank fällt: Das 
sogenannte Elisabethenessen 
des Frauenvereins, welches im-
mer +/- um den 19. November, 
dem Namenstag der hl. Elisa-
beth, stattfindet. Da gibt es je-
weils im Kirchensaal zu günsti-
gem familienfreundlichen Preis 
ein feines Mittagessen zu ge-
niessen, auch ein Kuchenbuffet 
fehlt nicht. Der Erlös kommt 
dem Elisabethenwerk zugute, 
das sich zum Ziel gesetzt hat, 
Frauen aus ärmeren Ländern 
zu unterstützen, damit sie ein 
unabhängiges Leben für sich, 
ihre Familien und ihr Dorf füh-
ren und aufbauen können. 
 
Nachfolgend eine kurze prä-
gnante Zusammenfassung sei-
tens des Elisabethenwerkes: 
Extreme Armut ist weiblich. 
Durch das von Ihnen gespen-
dete Geld machen Sie es uns 
möglich, Frauen dabei zu unter-
stützen, langfristig Wege aus 
der Armut zu finden. Wir beglei-
ten vorwiegend kleine Projekte, 
die kaum Zugang zu finanzieller 
Hilfe haben. 
 
Wir legen Wert darauf, dass die 
Projekte von den Frauen in 

Liebe Wallbacherinnen und 
Wallbacher 
 
Dank Ihren Beiträgen und Ihrer 
finanziellen Unterstützung 
konnten wir bereits mit dem 23. 
Jahrgang unseres Dorfblattes 
beginnen, die Nummer 1 im 
2019. 
 
Es erfüllt mich mit grosser 
Freude, dass es unser Dorfblatt 
immer noch gibt. Unsere Philo-
sophie funktioniert. Ihr liebe 
Leserinnen und Leser schreibt 
Artikel mit Fotos und wir stellen 
alles lesefreundlich, handlich 
zusammen. 
 
Einen Haken hat das Ganze 
aber: die Finanzierung. Wie Ihr 
alle wisst, sind Zeitung drucken 
und verteilen nicht gratis zu ha-
ben, deshalb haben wir uns 
wieder erlaubt, einen Ein-
zahlungsschein beizulegen. Wir 
danken Ihnen für Ihren Zustupf, 
mit dem wir diese Fixkosten 
decken können. Herzlichen 
Dank! 
 
Jeweils Ende Jahr legen wir die 
Redaktionsschlussdaten für 
das nächste Jahr fest. Dabei 
versuchen wir, diese in einiger-
massen regelmässigen Ab-
ständen festzulegen. Mit weni-
gen Verschiebungen sind die 
Daten jedes Jahr in etwa 
gleich. Deshalb gibt es immer 
wieder Anlässe, die genau zwi-
schen Redaktionsschluss und 
Verteilung stattfinden. Das 
heisst, es reicht weder für den 

eigener Initiative mitgetragen 
werden. Speziell am Herzen 
liegt uns die Bildung von Frau-
ennetzwerken, denn damit stei-
gen die Chancen, dass die 
Frauen sich vernetzen, vonein-
ander lernen und so neue, lang-
fristige Perspektiven schaffen. 
 
Das finde ich sehr sinnvoll und 
ich kann Ihnen verraten, am 17. 
November wird es dieses 
Jahr zum 25. Mal wieder soweit 
sein. 
 
Nun wünsche ich allen, auch im 
Namen des ganzen Redakti-
onsteams, viel Freude beim 
lesen und viel g’Freuts mit guter 
Lebensqualität fürs bereits 
schon länger begonnene 2019. 
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Herzlichen Dank für Ihre finanzielle Unterstützung  
 

Der WALLBACHER wird ausschliesslich über freiwillige Beiträge finanziert. 
Wir bedanken uns daher ganz herzlich bei allen, die uns wiederum mit ihren finanziellen 
Beiträgen unterstützt haben. Einen besonderen Dank sprechen wir unseren Sponsoren (ab 50 
CHF) aus: 

   

  

Sponsoren 

A 
bonnement für Heimweh-WallbacherInnen 
und solche, die es gerne werden möchten. 
 

Nicht in Wallbach wohnenden Interessentinnen und Interessenten 
senden wir für einen Abonnementspreis von Fr. 30.-- den WALLBACHER 
ein ganzes Jahr lang zu. 

 
 

Den Betrag auf das Postcheck-Konto CH71 0900 0000 2014 1723 4 überweisen 
mit Angabe von Name und Zustellungsadresse - und Sie sind dabei. 

Wie Sie vermutlich wissen, wird der WALL-
BACHER von einem freiwillig, vollkommen 
unabhängig und unentgeltlich arbeitenden 
Team zusammengestellt. Die Finanzierung 
des Drucks und Versands erfolgt aus-
schliesslich über freiwillige Beiträge. Wir 
hoffen, dass der WALLBACHER Sie ein 
klein wenig berührt. Wir freuen uns und wir 
danken Ihnen ganz herzlich, wenn Sie die 
Idee des WALLBACHERS mit Ihrem freiwil-
ligen finanziellen Beitrag unterstützen (EZ 
beiliegend). 
Herzlichen Dank 

Beachten Sie den beigelegten Einzahlungsschein 

Walburga Pia Sieber, Oensingen 

Dr. med. Max Frei und Lilli Frei, Hohle Gasse 

Elsbeth & Dieter Jäggi, Kohlackerstrasse 

Marika & Stefan Thommen, Robinienweg 

  
Turnverein Wallbach 

Fischerzunft Wallbach 

  
Michael Kaufmann, Kundenzimmerei 
E. Thomann AG 

Max Guarda, Rudin Repro AG, Liestal 
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GESCHICHTE UND GESCHICHTEN 

Am 6. Mai dann der Höhepunkt 
im Leben eines jeden Gar-
disten! Die Vereidigung zum 
Gardisten. Ab diesem Moment 
bist du für immer ein Gardist. 
Einmal Gardist - Immer Gar-
dist. Man schwört auf die Gar-
defahne den Schwur. Ein 
Schwur, der vor allem Tapfer-
keit und Treue voraussetzt. Ein 
Schwur, der auch zur völligen 
Hingabe und Loyalität verpflich-
tet. Zu diesem Anlass sind mei-
ne Familie, Kameraden und 
Freunde extra nach Rom ge-
kommen. Oder wie es Marie-
Christine in einem Zeitungs-
bericht nannte: „Ein Dorf reist 
nach Rom“. Meine Abordnung 
umfasste 65 Personen und war 
somit die zweitgrösste. Bereits 
am Freitag reisten meine Eltern 
an. Zuerst stand ein Empfang 
beim Gardekommandant und 
beim Gardekaplan auf dem 
Programm. Vor dem Mittag-
essen dann wurde auch mei-
nen Eltern eine grosse Ehre 
zuteil. Die neuen Gardisten und 
deren Eltern wurden vom Heili-
gen Vater in der Sala Clemen-
tina empfangen. Ich durfte ihm 
meine Eltern vorstellen. Er be-
dankte sich mit einem Hände-
druck beim Gardisten für den 
Einsatz und anschliessend bei 
den Eltern für die Bereitschaft, 
ihren Sohn für diesen Dienst zu 
unterstützen. 
Am Samstag reisten meine 
restlichen Gäste mit dem Car 
an. Ich durfte mit ihnen die vati-
kanischen Gärten und die Basi-
lika besichtigen. Da ich viele 
dieser Gäste bereits seit acht 
Monaten nicht mehr gesehen 
hatte, habe ich die Zeit mit 
ihnen voll genossen. Am 
Abend fand zu Ehren der gefal-
lenen Gardisten bei der Erstür-
mung Roms, dem Sacco di Ro-
ma am 6. Mai 1527, die Kranz-
niederlegung statt. Die neuen 
Gardisten standen dabei die 
Ehrenwache in Mezzo-Gala. 

Seit einem Jahr in fremden Diensten (Teil 2/2) 

Der Abend und die Nacht ge-
hörten mir und meinen Gästen. 
Ich zeigte ihnen, wo und wie wir 
Gardisten unseren Ausgang 
geniessen. Die Birreria im 
Trastevere wurde in Beschlag 
genommen und es wurde kräf-
tig auf die bevorstehende Ver-
eidigung, aber auch auf das 
Wiedersehen angestossen. 
Der Sonntag, der Tag der Ver-
eidigung, begann mit einer hei-
ligen Messe für alle mitgerei-
sten Angehörigen im Peters-
dom. Gelesen wurde diese 
Messe von Pietro Kardinal 
Parolin, dem Kardinalstaats-
sekretär des Vatikans. Als 
Höhepunkt aller Teilnehmer 
wurde der Moment bezeichnet, 
als auf der grossen Orgel im 
Petersdom die Schweizer Na-
tionalhymne angestimmt wurde 
und diese in allen vier Landes-
sprachen gesungen wurde. 
Hühnerhaut pur! Der Aus-
marsch der Gardisten aus der 
Basilika mitten durch die Anwe-
senden ermöglichte den 
Meisten den ersten direkten 
Kontakt zur Schweizer Garde. 
Anschliessend durften wir neu-
en Gardisten den Angehörigen 

den Apostolischen Palast zei-
gen. Die Sixtinische Kapelle 
war extra für uns Gardisten und 
unsere Gäste gesperrt worden. 
So hatten alle die Möglichkeit, 
dieses grossartige Bauwerk 
und die Gemälde ausgiebig zu 
betrachten. Nach dem Verlas-
sen des Palastes haben es sich 
einige meiner Gäste nicht neh-
men lassen, am Angelusgebet 
und dem Segen auf dem 
Petersplatz teilzunehmen. Die-
ser Segen wird durch den Heili-
gen Vater jeden Sonntag aus 
dem Fenster seines Büros er-
teilt. Es nehmen daran jedes 
Mal mehrere 10‘000 Gläubige 
teil. Am Abend dann der ganz 
grosse Anlass. Der Grund, wie-
so alle meine Gäste nach Rom 
gereist sind. Der Einmarsch der 
Gardemusik und der neuen 
Gardisten in Gran-Gala zur 
Vereidigungsfeier auf dem Cor-
tile di San Damaso. Gran-Gala 
heisst, dass über die farbige 
Uniform der Harnisch, der 
Brustpanzer, getragen wird. 
Dazu gehören der silberne 
Helm mit der Straussenfeder, 
die Halskrause, das Schwert 
und die Hellebarde. Nach diver-

Hellebardier Simon Bussinger, Vatikan 
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GESCHICHTE UND GESCHICHTEN 

 

sen Ansprachen wurde durch 
den Gardekaplan feierlich der 
Schwur in allen Landesspra-
chen verlesen:  
„Ich schwöre, treu, redlich und 
ehrenhaft zu dienen dem regie-
renden Papst Franziskus und 
seinen rechtmässigen Nachfol-
gern und mich mit ganzer Kraft 
für sie einzusetzen, bereit, 
wenn es erheischt sein sollte, 
für Ihren Schutz selbst mein 
Leben hinzugeben. Ich über-
nehme diese Verpflichtungen 
gegenüber dem Kollegium der 
Kardinäle während der Sedis-
vakanz des Apostolischen 

Stuhls. Ich verspreche überdies 
dem Herrn Kommandanten und 
meinen übrigen Vorgesetzten 
Achtung, Treue und Gehorsam. 
Ich schwöre es, so wahr mir 
Gott und unsere heiligen Patro-
ne helfen.“  
Anschliessend wurden alle Gar-
disten durch den Wachtmeister 
namentlich aufgerufen und wir 
legten den Schwur über die 
Gardefahne ab. „Ich, Hellebar-
dier Bussinger, schwöre, alles 
das, was mir soeben vorgele-
sen wurde, gewissenhaft und 
treu zu halten, so wahr mir Gott 
und seine Heiligen helfen.“ 

Nach dem zurückkehren ins 
Glied und der Entgegennahme 
meiner Hellebarde konnte man 
sicher auf dem ganzen Cortile 
den Stein hören, der mir vom 
Herzen gefallen ist! Ich habe 
keinen Fehler beim Auf- und 
Abmarsch gemacht, habe mei-
nen Schwurtext nicht verges-
sen und habe die ehrenwerte 
Gardefahne nicht so fest ange-
packt dass sie zerbrochen ist. 
Was übrigens auch schon ein-
mal vorgekommen ist! Stolz, 
endlich ein vollwertiger Gardist 
zu sein, traten wir vom Cortlie 
ab.  
 
Im Ehrenhof der Garde durfte 
ich von meinen stolzen Eltern, 
meiner Schwester und Gross-
eltern sowie meinen Gardisten-
kameraden die Glückwünsche 
entgegen nehmen. Mit einem 
kleinen Trick mit den wenigen 
Familienkarten, welche mir zur 
Verfügung standen, durften 
noch weitere meiner Gäste in 
den Ehrenhof kommen. Jeder 
wollte und durfte mit mir ein 
Erinnerungsfoto in Gran-Gala 
machen. Ich habe die Vereidi-
gungsfeier wie in Trance erlebt. 
Das Gewicht des Brustpanzers, 
das drücken des Helms, alles 
habe ich nicht mehr wahrge-
nommen. Mein Bubentraum ist 
wahrgeworden! Ich bin ein 
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GESCHICHTE UND GESCHICHTEN 

Schweizer Gardist! Ein sehr 
emotionaler Augenblick für 
mich und meine Familie! An-
schliessend an den Apero, wel-
cher durch den Kanton Luzern 
offeriert wurde, trafen wir uns 
zum Nachtessen im nahegele-
genen Borgo. Ich konnte und 
durfte das erste Mal an diesem 
Wochenende ausgelassen fei-
ern und habe dies zusammen 
mit meinen Gästen auch ge-
nossen. 
 
Am Montag, am Abreisetag 
meiner Gäste, trafen wir uns 
nochmals im Ehrenhof. Trotz 
dem kleinen Kartentrick vom 
Vortag hatten nicht alle die 
Möglichkeit, mit einem „echten“ 
Gardisten auf ein Foto zu kom-
men. Deshalb hat mir das 
Kommando erlaubt, die Gäste 
ins Quartier zu nehmen und es 
wurden viele Fotos in Gala ge-
schossen. Die Verabschiedung 
meiner Gäste, meiner Familie 
und meiner Freunde, fiel mir 
nicht leicht. Ich bedanke mich 
bei allen, welche mich an mei-
nem Ehrentag begleitet haben. 
Ich bedanke mich bei meinen 
Eltern und meiner Schwester, 
welche mich immer beim Ent-
scheid, in die Garde einzutre-
ten, unterstützt haben. Ich be-
danke mich bei Jeff und Papa 
für das Organisieren der Reise. 
Ich bedanke mich bei Martin 
Bitter, Franz Huwiler (beides 
Ex-GSP) und Papa für die Un-
terstützung während den Füh-
rungen im Vatikan. Ich bedan-
ke mich bei Marie-Christin für 
die Fotos und Berichterstattung 
sowie bei allen, welche Fotos 
während dem Aufenthalt im 
Vatikan und in Rom für mich 
gemacht haben. Vielen Dank 
auch für das schöne Erinne-
rungsbuch, welches ihr für 
mich gestaltet habt. Ich hoffe, 
ihr hattet eine schöne und ein-
drückliche Zeit in Rom. 
 
In der Zwischenzeit habe ich 
die erste Prüfung absolviert 
und darf jetzt auch Posten im 
Apostolischen Palast, im 
Domus und am Ingresso del 

Petriano stehen. Die Weiter-
bildung und das erlernen der 
italienischen Sprache stehen im 
Vordergrund. Beim Verstellen 
an Audienzen des Heiligen Va-
ters treffen wir Gardisten immer 
wieder auf interessante Persön-
lichkeiten. Nicht nur Staats-
oberhäupter und Botschafter 
werden empfangen. So wollte 
die Schauspielerin Monica Bel-
lucci, das Bond-Girl von 2015, 
unbedingt ein Foto mit mir ma-
chen. Natürlich bin ich diesem 
Wunsch gerne nachgekommen.  
Als gelernter Metzger werde ich 
immer wieder in der Kantine 
eingesetzt. Durch diesen Zu-
satzdienst entgehe ich manch-
mal den nicht allzu beliebten 
Zusatzverstellen. Ich durfte mit 
einem Gardekollegen im Keller 
unserer Kantine das alte Reduit 
wieder zu neuem Leben er-
wecken. Mit Hilfe aus der 
Schweiz, danke Flöle und Rolf, 
konnten wir das Reduit auch 
mit Feldschlösschen-Requisiten 
dekorieren. Da wir nicht die 
ganze Nacht ausserhalb des 
Vatikans verbringen dürfen, ist 
das Reduit für uns Gardisten 
ein beliebter Rückzugsort an 
den Abenden und nach dem 
Dienst. In unserer knapp be-
messenen Freizeit verlassen 
wir Gardisten meistens den Va-
tikan und begeben uns in die 
schöne Stadt Rom oder fahren 
ans Meer. Ich bin auch aktives 
Mitglied des FC Guardia ge-
worden. Wobei die Torerfolge 
aber auf sich warten lassen. 
Einer meiner Lieblingsplätze, 
neben dem Reduit, ist die Ka-
serne des Corpo dei vigili del 

fuoco dello Stato della Città del 
Vaticano, die Berufsfeuerwehr 
des Vatikans. Ich habe eine 
Freundschaft zur Besatzung 
der Vigile I, der ersten Dienst-
gruppe, aufgebaut. Des Öfteren 
treffen wir uns zu einem Feier-
abendgetränk in deren Wache 
und ich kann doch schon recht 
gut auf italienisch mit ihnen 
fachsimpeln. 
Während den 13 Monaten, wel-
che ich jetzt im Vatikan bin, 
durfte ich schon mehrmals Be-
such aus der Schweiz empfan-
gen. Obwohl ich über die sozia-
len Medien eng mit zu Hause 
verbunden bin, freue ich mich 
immer wieder, wenn ich be-
kannte Gesichter antreffe. Ich 
bereue meinen Schritt, welchen 
ich mit dem Eintritt in die Päpst-
liche Schweizergarde gemacht 
habe nicht. Nicht alle haben die 
Möglichkeit, sich einen Kinder-
traum zu erfüllen. Ich habe es 
geschafft! 
 
Acriter et Fideliter - Tapfer und 
Treu 
 
Euer Simon „Mäxe“ Bussinger 
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GESCHICHTE UND GESCHICHTEN 

 

Im letzten WALLBACHER 
druckten wir einen Nachtbu-
benstreich-Aufsatz aus einem 
Schulheft aus dem Jahre 1930 
ab. Im gleichen Heft findet sich 
auch der folgende Aufsatz, der 
Aufschluss gibt über die frühe-
ren Möglichkeiten der Zimmer-
Beleuchtung, aber auch über 
das damalige Frauenbild: 
 
Unsere Wohnung  
Der Mensch gesund zu er-
halten steht [hängt] auch von 
der Wohnung ab. In der Woh-
nung muss Platz sein, damit 
die Luft nicht gleich verunreinigt 

wird. In den Stätden besitzen 
noch viele Leute das Gaslicht. 
Dieses Licht ist ab[er] sehr ge-
färlich und es kann die Folgen 
des Todes hervor rufen. 
Manchmal kann mann in der 
Zeitung lesen das Leute wegen 
dem Gaslicht erstickt seien und 
so durch einen qualfollen Tod 
sterben mussten.  
Wenns ein Gewitter ist und das 
elektrische Licht ausgeschaltet 
werden muss, sodass wir mit 
einer Kerze oder Petroleum-
lampe das Zimmer erhellen 
müssen gibt das eine schlech-
te Luft imm Zimmer. Die Ärtzte 

stellen fest, dass das elek-
trische Licht viel gesünder sei 
als die andern Lichter.  
Natürlich in einer Wohnung darf 
der Staub nicht cm dick auf 
Schäftchen und kleinern Ecken 
liegen und das kommt nur von 
daher weil die Frauen und 
Mädchen in den Ecken den 
Staub nicht gerne weg 
wischen. Die Wohnung muss 
alle Tag gelüftet werden. 

Vor 89 Jahren... 

 Markus Hasler und Dieter Roth sen. 
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In der Adventszeit ist alles ein 
wenig anders – schön auf-
regend anders. So stand im 
Eingangsbereich unserer Schu-
le ein riesiger (5m 23 cm hoher, 
die 3.Kl. haben ihn zusammen 
mit Herrn Guarda gemessen) 
wunderschöner Tannenbaum. 
Jedes Kind hat in der Klasse 
mit viel Fantasie und Kreativität 
einen Weihnachtsschmuck 
eigens für unseren Tannen-
baum gebastelt. Für uns war er 
definitiv der schönste Weih-
nachtsbaum. Jeden Morgen zu 
Schulbeginn erklang weihnacht-
liche Musik und versetzte die 
Eintretenden sofort in eine ganz 
besondere Weihnachtsstim-
mung. In den Klassen ging es 
weihnachtlich weiter, da wurde 

Adventsritual 

 Sabrina Schnellmann, 3. Klasse 

gesungen, Geschichten gehört, 
gebastelt oder das Advents-
fenster gestaltet. Die Vorfreude 
auf Weihnachten war so im 
ganzen Schulhaus zu spüren 
und wurde an den Advents-
treffen gemeinsam zelebriert. 
So trafen sich alle Schülerin-
nen und Schüler vom Kinder-
garten bis zur 6. Primarklasse 
viermal zum Adventsritual im 
Foyer, um gemeinsam das Lied 
«Chumm mir wei es Liecht 
azünde, jede söll sis Beschte 
geh, zäme wämmers wyter tra-
ge….» zu singen. Dabei wurde 
eine Kerze behutsam weiter-
gegeben, um dem Lied zusätz-
lich Ausdruck zu verleihen. 
Nach dem gemeinsamen Sin-
gen führten jeweils Kinder 

GESCHICHTEN UND SCHULE 

Ich möchte Euch die Geschich-
te unserer Nachbarskatze er-
zählen. Ihr Name ist Blacky. 
Als sie noch klein war, brachte 
sie all ihre Spielsachen zu uns 
auf den Sitzplatz, um uns die 
tollen Dinger zu präsentieren. 
Später genügten ihr solche 
Sachen nicht mehr. Sie brachte 
unserem Nachbarn nicht nur 
Kleinholz nach Hause, sondern 
auch Vögel, Mäuse, Eidechsen 
- und sonst noch einiges. Einen 
Schlafplatz hatte sie auch bei 
uns auf dem Sitzplatz, unsere 
eigene Katze musste sich 
einen solchen suchen. Blacky 
besuchte auch bei Nacht unser 
Haus. Lumpi, unsere Katze, 
machte keinen Wank, wenn 
ihre Ration gefressen wurde. 
Wenn es gut ging, schaute sie 
nur komisch und schenkte der 
ganzen Sache keine 
Beachtung. Mit der Zeit liessen 
die Besuche in der Nacht 
etwas nach. Aber dann ging es 

Eine Woll-Liebhaberin auf vier Beinen 

los! An einem Sonntag-Morgen 
sah ich einen Wollfaden über 
die Strasse gespannt und 
dachte mir: „Da waren wieder 
einige unterwegs“, doch bald 
danach sah ich meinen 
entfernten Nachbar Beat, wie er 
den Wollfaden einsammelte. 
Auf die Frage: „Was machst 
du?“, kam die Antwort, Blacky 
habe bei ihnen im Wintergarten 
Wolle gestohlen. Blacky 
brachte die Beute sicher zu 
ihren Besitzern Michaela und 
Martin - durch die Katzen-
schleuse. Ein paar Tage später 
fand ich meine Strickete 
(Socken) im Keller, drinnen vor 
der Katzenschleuse. Blacky 
konnte den Socken nicht mit-
nehmen, weil die Nadeln den 
Weg nach draussen versperr-
ten. So begnügte sie sich halt 
mit dem Knäuel. Diese Errun-
genschaft wurde postwendend 
nach Hause zu Familie Lüchin-
ger in Sicherheit gebracht! 

Natürlich blieb der Faden ganz 
dabei. So geht das Spiel nach 
Lust und Laune weiter. 
Der Winter ist da! Ich habe 
schon einige Handschuhe ver-
loren, neulich fehlte wieder 
einer („wo han ich ächt dä wie-
der verlore?“) - und ich begann 
zu suchen, in jeder Jacken-
tasche: nichts! Michaela kam 
mit meinem Handschuh, und: 
jetzt habe ich keine kalten Hän-
de mehr! Aber wo ist denn nun 
meine Kappe? Freundlicher-
weise hat Beat sie mir zurück 
gebracht! Gott sei Dank, so ha-
be ich auch wieder warme 
Ohren. Keine Frage, wer der 
Dieb war. 
Ich könnte noch weitere Bei-
spiele erzählen. Vielleicht 
ändert Blacky ihre Pläne, wenn 
es wieder wärmer wird! Jeden-
falls sind wir alle gespannt auf 
die weiteren Eskapaden!  

 Vreni Zimmermann 
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GEMEINDE UND SCHULE 

zweier Abteilungen eine Dar-
bietung vor. Viele Eltern be-
suchten die Feierlichkeiten, was 
uns sehr gefreut hat.  
Am letzten Schultag trafen wir 
uns zum vierten Mal und alle 
wussten, dass es im Anschluss 
etwas Besonderes geben wür-
de. Die Schülerinnen und 
Schüler der 3. Klasse berichten 
nachfolgend , wie sie die 
Advents-rituale erlebt haben. 
 
1. Adventsritual 
Wir waren aufgeregt, weil wir 
gleich am ersten Treffen dran 
kamen. Zusammen mit den 4. 
Klässlern haben wir uns der 
Reihe nach auf der Treppe auf-
gestellt und gemeinsam das 
Lied «Chumm mir wei es Liecht 
azünde» gesungen. Frau 
Schnellmann hat dirigiert und 
Herr Wallner hat uns mit der Gi-
tarre begleitet. Danach haben 
wir das Gedicht «Die Weih-
nachtsmaus» von James Krüss 
auswendig vorgetragen. Immer 
zwei Leute zusammen haben 
eine Strophe aufgesagt. Zuerst 
hat die 4. Klasse vorgetragen, 
danach war die 3. Klasse dran. 
Es war sehr abwechslungsreich 
und wir hatten viel Spass. 
Die Eltern haben zugeguckt und 
sie waren begeistert und haben 
für uns geklatscht. 
Nils, Ron, Evita-Maria, Alessan-
dro, Emily,Maël, Noah, Chiara 
 
2. Adventsritual 
Auch am 2. Adventstreffen ha-
ben sich alle Kinder um 8.15 
Uhr versammelt und gemein-
sam «Chumm mir wei es Liecht 
azünde» gesungen. Wir haben 

mehrere Kerzen rum-
gegeben. Dann ha-
ben die Kindergarten-
kinder «Liechtli my» 
und «Zünd es Liechtli 
a» gesungen. Sie ha-
ben sich sehr Mühe 
gegeben und laut ge-
sungen. Wir kannten 
die Lieder noch, das 
war toll. Frau Malis-
zewski hat mit dem 
Keyboard gespielt 
und Frau Stocker hat 
dirigiert.  
Es hat uns gefallen, 
ihnen zuzuhören. 
Gian-Luca, Andrin, Raphael, 
Marc, Anna 
 
3. Adventsritual 
Am dritten Advent traten die 
Kinder von Frau Stohler mit ih-
ren Gotte-/Göttis der 6. Klasse 
auf. Sie haben «s’gröschte 
Gschänk vo de Wiehnacht» 
und «Händ ihr d Glogge ghört» 
gesungen. «Händ ihr d Glogge 
ghört» haben sie abwechselnd 
gesungen; die 6. Klasse hat 
vorgesungen, die jüngeren Kin-
der haben geantwortet, das ha-
ben sie super gemacht. Frau 
Jenne hat dirigiert und Frau 
Stohler hat mit der Gitarre be-
gleitet. 
Gabrielle, Amirali, Renato 
 
4. Adventsritual 
Wieder versammelten sich alle 
zum letzten Treffen. Die Quer-
flötenklasse (Marco aus unse-
rer Klasse war auch dabei) 
spielte einige Lieder, bevor die 
Kinder von Frau Bold mit ihren 
Gotte-Göttis der 4./5. Klasse 

auftraten. Sie sangen «Jingle 
Bells» auf schweizerdeutsch 
und «Das isch es Wieh-
nachtslied» von den Schwyzer 
Goofe. Frau Bold spielte am 
Klavier und Frau John dirigier-
te. Am Schluss haben wir alle 
dieses Lied von den Schwyzer 
Goofe gesungen und dazu Be-
wegungen gemacht. Das 
machte sehr viel Spass! 
Zum Abschluss haben die 
Lehrpersonen die Türen geöff-
net und wir durften bis zur Pau-
se ganz viele tolle Angebote 
besuchen, wie zum Beispiel 
sich verkleiden, Karten basteln, 
Kratzbilder herstellen, Ge-
schichten hören, spielen, sich 
massieren lassen und Sterne 
basteln. 
Carlo, Marco, Margaux  
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Am Samstagmorgen 24. 
November 2018 trafen sich vie-
le engagierte Kindergartenväter 
mit den Kindergartenlehrperso-
nen beim Waldplatz, um das 
bestehende, kaputte „Waldsofa“ 
von Grund auf zu erneuern. Der 
zuständige Förster Herr Urs 
Steck konnte dank finanzieller 
Unterstützung der Gemeinde 
noch vor Ende 2018 neue Aka-
zienpfähle liefern, um dieses 
Projekt schnellstmöglich in An-
griff zu nehmen. An dieser Stel-
le herzlichen Dank für die gute 
Zusammenarbeit mit Herrn 
Steck. 
Nach einer kurzen Lagebespre-
chung mit den beiden „Wald-
sofa-Chefs“ Dieter Roth und 
Daniel Schmid wurden die Auf-
gaben unter den motivierten 
Vätern aufgeteilt und alle wus-
sten, was es zu tun gab. Wäh-
rend wir beiden Lehrpersonen 
für das leibliche Wohl bei der 
Feuerstelle sorgten, arbeiteten 
einige Männer beim Waldhaus 
für das Füllmaterial des neuen 
„Waldsofas“ oder für neue Sitz-
gelegenheiten, während die an-

Neuaufbau Waldsofa 

Alexandra Stocker & Mirella Maliszewski  

deren das alte „Waldsofa“ aus-
einandernahmen. Die anstren-
gendste Arbeit war das Ein-
schlagen der neuen Pfähle in 
den harten Waldboden und die 
zuständigen Väter leisteten 
Schwerstarbeit mit vollem Kör-
pereinsatz! Schon bald konnten 
die ersten Äste eingefüllt und 
die Pfähle mit Draht durch fach-
kundige Väter befestigt wer-
den, damit die Stabilität des 
neuen Waldsofas auf längere 
Zeit gewährleistet ist.  
Das Wetter spielte gut mit und 

alle fleissigen „Waldarbeiter“ 
wurden sogar mit Sonnen-
schein belohnt. Nach einer ge-
mütlichen Mittagspause am 
Feuer wurden die letzten Arbei-
ten in Angriff genommen, so 
dass am Nachmittag das neue 
„Waldsofa“ fertiggestellt wer-
den konnte. 
Herzlichen Dank an alle anwe-
senden Kindergartenväter für 
die wunderschöne, runde Sitz-
gelegenheit für unsere Natur-
tage! 
Da einige engagierte Väter 

GEMEINDE UND SCHULE 
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nicht genug von der Arbeit in 
der freien Natur hatten, ent-
stand die Idee eines erneuten 
Waldmorgens gemeinsam mit 
den Familien. 
So trafen sich am Samstag 12. 
Januar 2019 bei winterlichen 
Temperaturen einige Familien 
mit ihren Kindern und mit uns 
Lehrpersonen beim Waldplatz 
Kindergarten, um das restliche 
Holz vom November zu Brenn-
holz für die Naturtage zu verar-
beiten. Verschiedene Mütter, 
Väter und sogar Grosseltern 

bauten an Hütten der Kinder 
weiter und der Höhepunkt für 
die anwesenden Kinder war si-
cher die Fahrt durch den Wald 
mit dem „Rapid-Einachser“ von 
Daniel Schmid. Das gemeinsa-
me Grillieren am Mittag mit an-
schliessendem Schlusspunkt 
im neuen „Waldsofa“ rundete 
diesen Projektmorgen ab. 
Wir Lehrpersonen vom Kinder-
garten Wallbach sind stolz und 
sehr dankbar für die grosse Un-
terstützung von so vielen enga-
gierten Familien und werden 

diese zwei Projekttage im Wald 
in guter Erinnerung behalten. 
Gerade auch, da wir mit den 
Kindergartenkindern jeden Mitt-
wochmorgen beim Waldplatz 
Kindergarten verbringen und 
eine gute, naturnahe Infrastruk-
tur sehr schätzen. 
 
Weitere Impressionen finden 
Sie auf der Website der Schule 
Wallbach. 
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Alle Kinder waren am 10. 
Januar ganz aus dem Häus-
chen. Gustav sollte heute kom-
men. Eigentlich sollte er am 
Vormittag kommen, aber es gab 
eine Verschiebung. Alle Kinder 
waren enttäuscht. Es stellte 
sich heraus, dass er am Nach-
mittag kommt. Gustav kam 
dann endlich. Er hat in der 
Turnhalle vorgespielt. Wir wa-
ren etwa 150 Kinder. Ein Tech-
niker war sogar dabei, der sich 
um die Beleuchtung auf der 
Bühne gekümmert hat. Gustav 
hat eigene Lieder komponiert. 
Eines seiner Lieder hiess Lundi 
Matin. Das Lied ist zwar auf 
Französisch, aber er hat es 
übersetzt und die Übersetzung 
auf die Leinwand gebeamt. Er 
schreibt deshalb Lieder auf 
Französisch, weil er aus Frei-
burg in der Schweiz kommt. 
Gustav spielte viele verschiede-
ne Instrumente. Er spielte Bass, 
Trompete, Posaune, Schlag-
zeug, Tuba, Akkordeon, Ukulele 
und noch andere Instrumente. 
Einige Kinder durften sogar auf 
die Bühne und mit Rasseln mit-
spielen oder mit seinen Instru-
menten spielen. Er hat uns er-
klärt, dass es mit der Musik 
ähnlich ist wie mit den drei 

Eine grossartige Kulturveranstaltung 

 Lena, 4. Klasse 

Grundfarben rot, gelb und blau. 
Aus den Grundfarben kann 
man die unterschiedlichsten 
Farben erzeugen. Als er mit 
seinem Konzert fertig war und 
von der Bühne herunter gehen 
wollte, haben wir alle ganz laut 
ZUGABE gerufen und dann hat 

er noch ein Lied gespielt zu 
dem wir Bewegungen machen 
oder tanzen durften. Nach dem 
Konzert hat er allen Kindern 
noch Autogramme verteilt. 
Dann sind alle Kinder glücklich 
nach Hause gegangen.  

GEMEINDE UND SCHULE 
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Die Schule Wallbach auf der Kunsteisbahn 

 Melanie Jenne 

Am Donnerstagmorgen, 24. 
Januar, war es soweit. Über 
100 Kinder und Begleitperso-
nen der Schule Wallbach warte-
ten bepackt mit Rucksack, 
Handschuhen, Mütze und Helm 
auf das Postauto, das sie auf 
die Kunsteisbahn nach Rhein-
felden brachte. Während der 
kurzen Postautofahrt war die 
Vorfreude gross.  
Klassenweise stürmten die Kin-
der die Kunsteisbahn. Die Gros-
sen hatten ruckzuck ihre Schlitt-
schuhe montiert, zogen Helm 
und Handschuhe an und spur-
teten hinaus auf die Eisfläche. 
Bei den Kleineren ging es et-
was chaotischer zu, doch dank 
der vielen helfenden Hände wa-
ren auch sie nach kurzer Zeit 
bereit fürs Eis.  
Bald darauf wimmelte es von 
dick eingepackten Kindern, die 
übers Eis flitzten. Man sah 
Grosse, die den Kleineren bei 
den ersten Schritten übers Eis 
behilflich waren, Mutige, die 
sich einen Eisbären schnappten 
und es alleine probierten, Fau-
le, die sich lieber auf einem 
Stuhl übers Eis schieben lies-
sen und Sportliche, welche 
schnell und elegant über die 

Eisfläche tänzelten. 
Auf der hinteren Eisfläche spiel-
ten Grosse und Kleine zu-
sammen Eishockey und liessen 
so Dampf ab. Tipps und ein 
kleines Training erhielten sie 
dabei vom Sportchef des EHC 
Basel, Olivier Schäublin und 
dem Sohn von Frau Schnell-
mann, Joshua Schnellmann, 
die extra für die Schule Wall-
bach nach Rheinfelden ange-
reist sind. An dieser Stelle ein 
grosses Dankeschön an die 
beiden!  
Viel zu schnell war die Zeit um 
und es hiess aufbrechen – 
Rucksack packen, fötzeln, 
Schuhe ausziehen und ab zur 
Bushaltestelle. Mit dem Post-
auto ging es zurück nach Wall-
bach. Dort angekommen, wur-
den die Kinder mit roten Wan-
gen, schmerzenden Füssen, 
aber glücklichen Gesichtern 
von ihren Eltern in Empfang ge-
nommen. 
Es war ein wunderschöner 
Schulhausausflug. Vielen Dank 
an alle Helfenden, den unkom-
plizierten Postautoleuten und 
an die tollen Kinder. Wir freuen 
uns schon aufs nächste Jahr!  
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Wiederum durften 66 Wall-
bacher Kinder inklusive 2 Aus-
wärtige ein tolles Ski- und 
Snowboardlager auf dem Pizol 
erleben, gespickt mit Erlebnis-
sen im Schnee, auf der Piste 
und in der bewährten Unter-
kunft Baschalva. Nun schon 
zum 18. Mal! bezogen wir die 
unterdessen nagelneu renovier-
te und grosszügige Unterkunft 
in Maienberg auf halber Höhe 
der Gondelbahn Wangs Pizol, 
mit Abfahrtspiste direkt vor und 
zum Haus. Einige der Leiter, 
früher selber noch Teilnehmer, 
erinnern sich wehmütig an die 
alten Betten mit durchgefalle-
nen Lattenrosten und 2 Du-
schen mit Fränklerautomat für 
60 Kinder. Das verfügbare 
Warmwasser bildete da noch 
zusätzlich seine Tücken. Aus 
unserer Sicht müssen sich die 
heutigen Kinder beinahe wie im 
Hotel fühlen. Gut so, aber die 
Ansprüche steigen eben. Das 
ehrenamtliche Lagerleiterteam 
umfasst jeweils 12 bis 15 Per-
sonen, die einerseits bereits 
zum 18. Mal, unter anderem der 
Schreibende und andererseits 
erstmalig dabei sind. Sie bilden 
ein Erfahrungsteam zusammen 
mit einer erstklassigen Küchen-
mannschaft in 3.Generation um 
Alfons Kaufmann, Rolf(Gusti) 
Kaufmann und dem „Junior 
Koch“, Severin Guarda, der 
eben schon das 9-jährige zele-
brierte. Ihnen allen ein Bravo, 
Bravo, Bravo! Wir bekommen 
ganz tolle Unterstützung durch 
die Eltern, die vertrauensvoll 
Jahr für Jahr ihre Kinder mitge-
ben oder die Kinder sagen 
gleich selber, was sie wollen: 
„Nächstes Jahr bin ich wieder 
dabei!“ Die Gemeinde unter-
stützt unsere Idee des Grossfa-
milienlagers mit einem Viertel 
der Kosten und die Schule 
Wallbach erteilt uns logistische 
Hilfe. Durch angebotene 
Schneesport Kurse des J & S, 

Ski- und Snowboardlager 

 Christian Reiffer und Corina Herzog 

Jugend und Sport, haben wir 
nun ausgewiesene Schnee-
sportleiter/innen für unsere Kin-
der und dazu noch einen finan-
ziellen Zustupf pro Kind und 
Jugendlichen durch den Bund. 
Der Volg Wallbach, sowie wei-
tere stille Unterstützer, Helfer 
und Gönner komplettieren un-
seren Abwicklungsbedarf. Auch 
ihnen zollen wir Anerkennung 
und bedanken uns herzlichst.  
 
In einem Überblick, verfasst 
von Corina Herzog, hier der La-
gerwochenverlauf: 
 
„Am Sunntigmorge simmer ins 
Skilager 2019 abgfahre. Wo mir 
im Baschalva acho sind, hets 
zerscht Öppis zÄsse ge und 
denn simmer grad uf dPiste 
gange. Wie jede Obe isch 
d‘Bar offe gsi und me het dört 
Drinks, (ohni Drink drin, 
Anmerkung des Leiters) und 
Süesses chönne bstelle. Dr 
Mäntig mit beschtem Wätter 
hän mir dr ganz Tag uf dr Piste 
verbrocht. Zobe hets e 
Postelauf in Zweierteams gäh. 
Ziistig, dr ganz Tag uf dr Piste 
und wie normal fürs Zmittag 
zrugg zum Hus. Dört het 
s‘Chuchiteam ( Sevi&Co.) mit 
emene feine Zmittag gwartet. 
Am Obe hämmer denn Lotto 

gspielt. Am Mittwuch simmer 
nur am Morge go Skifahre. 
Nachem Ässe simmer denn go 
Schlittle. Leider hets es paar 
Verletzige und e Beibruch ge. 
Oje oje. Zobe luege mir e Film 
und hän Spieli gspielt. Dr 
Donnstig Morge het bi sehr 
schönem Wätter em Skirenne 
golte. Am Nomitag simmer 
denn nomol uf dPiste gange 
und Zobe het e luschtige 
Postelauf statt gfunde. Am Fri-
tig isch s‘Wätter schlächter gsi, 
drum simmer spöter go fahre. 
Zobe denn dr Bunti Obe mit 
viele luschtige Spieli und 
fäschte bis wit in dNacht! Sam-
stig Morge, früe ufstoh und 
zämme rume. Das het dene wo 
lang gfäschtet händ nit so gfal-
le. Doch am 11i simmer in 
Wangs mit de Car abgfahre 
und am 1 in Wallbach acho.  
 
Um selber Eindrücke zu gewin-
nen, gibt es einen Skilagerfilm, 
zu sehen auf der Homepage 
von Wallbach. Wir sehen uns 
alle wieder im nächsten Jahr in 
der ersten Ferienwoche vom 
16. bis 22. Februar 2020.  

GEMEINDE UND SCHULE 
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20-jähriges Jubiläum der Bibliothek Wallbach 

 Hanke Nobbenhuis und Erna Kym 

Am 3. September 1999 wurde 
die Schul- und Dorfbibliothek 
Wallbach im Untergeschoss 
des Kindergartengebäudes an 
der Bodenmattstrasse feierlich 
eröffnet. Besonders die Wallba-
cher Kinder hatten auf diesen 
Tag lange gewartet. Eine eige-
ne Bibliothek – frei zugänglich 
für alle - war für die Wallbacher 
eine tolle Zukunftsaussicht. Ge-
spannt wartete jung und alt auf 
die erste Ausleihmöglichkeit. 
Romane, Sachbücher, Hörbü-
cher und Zeitschriften für alle 
Alterskategorien standen in den 
Regalen zum Lesen und Hören 
bereit. Wie gross die Erwartung 
war, zeigte sich am Tag der Er-
öffnung. Fast alle Wallbacher 
Kinder und viele Erwachsene 
kamen und feierten mit dem 
Bibliotheksteam. Das rege In-
teresse zeigte, dass dieses kul-
turelle Angebot einem breiten 
Bedürfnis entsprach. 
Bis zur Schulhaussanierung 
wurde die Dorfbibliothek als 
Versuchsbetrieb geführt, um Er-
fahrungswerte zu sammeln, als 
Grundlage für den späteren 
Entscheid, ob die Dorfbibliothek 
definitv weitergeführt werden 
soll. Unter diesem Gesichts-
punkt befürwortete der Gemein-
derat den Investitionskredit und 
den Versuchsbetrieb.  
An der Gemeindeversammlung 
vom 13. Dez. 2002 stellte der 
Gemeinderat den Antrag, den 

definitiven Betrieb der Bi-
bliothek zu beschliessen. 
Im Traktandenbericht war 
u.a. zu lesen „Der Ge-
meinderat ist überzeugt, 
dass die Dorfbibliothek 
einem breiten Bedürfnis 
entspricht und unterstützt 
den Betrieb einer ge-
meinsamen Schüler- und 
Dorfbibliothek.“ Gross 
war die Freude des Biblio-
thekteams, nachdem dieser 
Antrag mit grosser Mehrheit ge-
nehmigt wurde. 
Bereits am Wochenende vom 
17. und 18. Mai 2003 konnte 
die Neueröffnung im renovier-
ten und umgebauten Schul-
haus mit diversen Veranstaltun-
gen und Ausstellungen gefeiert 
werden. In den Räumlichkeiten 
im Erdgeschoss des Schulhau-
ses hatte die Bibliothek nun ihr 
definitives Domizil in hellen und 
freundlichen Räumen gefun-
den. Die Schüler hatten so – 
und haben immer noch - einen 
noch einfacheren Zugang, um 
ihre Wissbegier und den Durst 
nach phantastischen Abenteu-
ern zu stillen. 
2006 wurden erstmals in einer 
Versuchsphase gemietete DVD 
zur Ausleihe angeboten. Die 
Nachfrage sollte bestimmen, ob 
DVD ins Sortiment aufgenom-
men werden sollen. Das kam 
nicht überall gut an. Kritische 
Behauptungen wie: „Das ist 

keine Aufgabe der Bibliothek“ 
und „Dann werden keine Bü-
cher mehr ausgeliehen“ hatten 
als Gegenargument „So kom-
men auch lesefaule Personen 
in die Bibliothek, die dann 
sehen, was für spannende und 
interessante Bücher es gibt“. 
Die Ausleihzahlen waren so 
erfreulich, dass wir im Juni 
2007 mit einem Erstbestand 
von 100 DVDs am Tag der 
offenen Türe unsere Besucher 
begeistern konnten, damals 
noch mit einer Gebühr von Fr. 
2.- pro DVD. 
Die DVDs sind bis heute ein 
wichtiger Bestandteil im Medi-
ensortiment der Bibliothek und 
im Jahresbeitrag inbegriffen. 
Seit einigen Jahren gehört die 
Bibliothek Wallbach dem Ver-
bund ebookplus an. Kunden 
der Bibliothek ab 18 Jahre ha-
ben Zugang zu eMedien 
(eBooks, eAudios und eMaga-
zines), eine wichtige Erweite-
rung des Sortiments.  

Wer neugierig ist, die Bibliothek ist geöffnet 
am: 
Dienstag 16.00-18.00 
Mittwoch 18.00-19.30 
Freitag 09.45-10.30 
Samstag 10.00-12.00 
 
Während den Schulferien 
Samstag 10.00-12.00 
 
Unseren Katalog und News finden Sie unter: 
www.bibliothek-wallbach.ch. Die eMedien 
unter: www.ebookplus.ch. 
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Skitag Jugi 

Wenn wir schon ein Skigebiet 
vor der Türe haben, so soll man 
es auch nutzen. Mit diesen Ge-
danken hat die Jugi Wallbach 
erstmals einen Skitag durchge-
führt. Mit 29 aufgeweckten aber 
vielleicht noch nicht ganz wa-
chen Kindern und etwa 10 Lei-
tern reiste die Schar am 19. Ja-
nuar früh morgens nach Her-
rischried in den Schwarzwald. 
Kaum dreiviertel Stunden spä-
ter standen die ersten schon 
auf den Skiern. In kleinen Grup-
pen fuhren die Kinder unter der 
Leitung eines Leiters anfänglich 
die Pisten hinunter und gewan-
nen so wieder etwas Vertrauen 
ins Skifahren. Für viele war es 
das erste Mal in dieser Saison. 
Die Betreuung war jedoch von 
kurzer Dauer. Schon bald konn-
ten die Kinder mit ihren Grup-

pen frei fahren. Typisch schwei-
zerisch trafen sich gegen zwölf 
Uhr sowohl Leiter wie auch Kin-
der im Restaurant ein und ge-
nossen grossmehrheitlich eine 
Portion Pommes mit Würst-
chen. Gestärkt ging es so in die 

 Christian Kaufmann 

zweite Runde. Mittlerweilen 
hatte auch die Sonne den Weg 
aus den Wolken gefunden und 
bescherte uns allen einen son-
nigen Nachmittag. Gegen 
15.00 Uhr nahm das Vergnü-
gen dann langsam ein Ende. 
Bevor es jedoch wieder Rich-
tung Heimat ging, wurde der 
erste Jugiskitag mit einem 
Gruppenfoto verewigt. Zufrie-
den, glücklich und mit der ein-
stimmigen Meinung der Kinder 
und der Leiter, diesen Anlass 
nun definitiv ins Jahrespro-
gramm aufzunehmen, kehrten 
wir wieder nach Wallbach zu-
rück. 

Skiweekend TV Wallbach 

 Jenny Burkhard 

Den Start des Skiweekends, 
welches am Wochenende vom 
2. und 3. Februar in Grindel-
wald stattfand, hatten wir uns 
etwas anders vorgestellt. Zwei 
von unseren Mitreisenden hat-
ten verschlafen und mussten 
teilweise aufgrund von Uner-

reichbarkeit und Nichtfinden der 
Wohnung sogar nachreisen. 
Dieser Stress wurde aber zum 
Glück bald vergessen und wir 
schnallten uns die Skier und 
Snowboards an die Füsse. Bei 
wunderbarem Wetter und 
mehrheitlich guten Pistenver-

hältnissen konnten wir den er-
sten Tag bis zum Schliessen 
der Sesselbahnen in vollen Zü-
gen geniessen. 
 
Die Zeit abseits der Pisten ha-
ben wir gemütlich mit alt-
bewährten Kartenspielen und 
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lustigen Schwatzrunden ver-
bracht, wobei vor Allem die Dis-
kussion nach dem heissesten 
Wallbacher nicht eindeutig ge-
klärt werden konnte. 
 
Am Sonntag war das Wetter-
glück leider nicht mehr auf un-
serer Seite. Gegen Mittag wur-
de nach einer nebligen Talfahrt, 
abgesehen von ein paar wage-
mutigen Fahrern, ziemlich 
schnell in den Restaurants ein-
gekehrt. Darauf fand ein Spa-
ziergang nach Grindelwald Dorf 
statt, der zwar eine sehenswer-
te, aber auch ziemlich erbar-
mungslose Schneeballschlacht 
mit sich brachte. Ein Ende fand 
diese Schneeballschlacht tat-
sächlich erst kurz vor der Rück-
fahrt, bei der bei Allen die 

Müdigkeit ins Gesicht geschrie-
ben war, gemütlich geschlafen 
und bereits vom nächsten Ski-
weekend geträumt werden durf-
te.  

Backen für Laura 

Wir backen für Laura 

Unsere Brotback Aktion, die wir 
im Dezember 2018 für Laura 
durchgeführt haben, war ein 
voller Erfolg. An diesen drei 
Backtagen konnten wir annä-
hernd 90 Holzofenbrote verkau-
fen und durften schlussendlich 
etwas über 2000 Franken an 
die Schweizerische Gesell-
schaft für Cystische Fibrose 
( CFCH) überweisen. 

Dafür bedanken wir uns herz-
lich bei allen, die uns bei dieser 
Aktion unterstützt haben. 

<3-liche Dank 

Was ist CF: 

Cystische Fibrose ist eine Stoff-
wechselerkrankung, eine chro-
nisch verlaufende, fortschrei-
tende Erkrankung, welche nicht 
geheilt, aber mit einer breiten 
Palette von Therapiemöglich-
keiten behandelt werden kann. 

In der Schweiz leben ungefähr 
800 CF- Betroffene. 

Eine von Ihnen ist unsere Nich-
te Laura. Die bereits 19 jährige 
hat trotz der Krankheit schon 
viel erreicht in ihrem Leben. 

 

 

Liebi Laura 

Blieb so tapfer wie du bisch, mir 
bewundere Dich wie du das al-
les meischterisch.  

Mir wünsched Dir für dini Zu-
ekunft alles Gueti und vieli be-
schwärdefreii Däg. 

Corina Dieter Silas Zora  

 Corina Baumgartner 
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Weihnachtsstube 

Nun ist alles wieder wegge-
räumt und hat seine Ordnung 
gefunden. Beim Abräumen 
habe ich fleissig gezählt, aufge-
schrieben und zusammenge-
rechnet. Deshalb kann ich nun 
die Frage, welche uns von vie-
len gestellt wurde, beantworten, 
wie viele Kugeln und Teile an 
den Bäumen hingen. Es waren 
1579 Stück. Doch eine ganz 
beachtliche Anzahl, in denen 
sich die Freude und das Stau-
nen der Weihnachtsstuben- Be-
sucher gespiegelt hat. Viele da-
von sind schon Stammgäste. 
Aber auch eine grosse Schar, 
die die Stube zum ersten Mal 

besucht haben. Manche fühlten 
sich im weihnachtlichen Ambi-
ente wie zu ihren Kinderzeiten.  
 
Gemütlich sass man zusam-
men, kam miteinander ins 
Gespräch, auch mit Menschen, 
die man nicht kannte. Ge-
sprächsstoff wurde untereinan-
der gefunden und so gab es 
manchen Austausch, bei Sup-
pe, Kaffee, Glühwein und 
Kuchen. Für uns war es wieder 
eine tolle Zeit, mit schönen 
Begegnungen und mit viel 
Freude darüber, dass wir 
wiederum unseren Besuchern 
Weihnachtsstimmung mitgeben 

 Urs Thomann 

durften. Aber euer Besuch hat 
nicht nur uns Freude gemacht! 
Dem Sinn von Weihnachten 
entsprechend, haben wir den 
gesamten eingenommenen 
Betrag weitergegeben, an den 
von mir betreuten Oliver Kral, 
der 2017 mit 32 Jahren eine 
Hirnblutung erlitt, nun linkssei-
tig gelähmt ist und als Pflege-
fall unseren Zustupf gut ge-
brauchen kann.  



89/2019 19 

 

 

DORF– UND VEREINSLEBEN 

Fliegepilzli 

«Spielzimmer Natur», den 
Wald mit allen Sinnen erle-
ben  

Dieser Winter stand ganz im 
Zeichen der Bewegung, war es 
doch an einigen Morgen richtig 
frostig und so sind wir durch 
den Wald gerannt, haben dem 
Eichhörnchen auf einem Spa-
ziergang an verschiedenen 
Orten Nüsse hingelegt oder 
sind auf den gefällten Bäumen 
rumgeturnt. Auch haben wir im 
gefrorenen Matsch so einige 
Spuren entdeckt. Natürlich durf-
te während der kalten Zeit auch 
das feine warme Znüni vom 

Feuer nicht fehlen. Mmmh.. 
feini Hörnli mit Käse, ABC 
Suppe mit Würstli oder feines 
Popcorn.  
Nun beginnt der Wald langsam 
aus dem Winterschlaf zu er-
wachen. Das Vogelgezwitscher 
ist schon lauter geworden, bald 
ist auch der letzte Bär vom Duft 
des Bärlauchs an unserem 
Plätzli erwacht. Nun heisst es 
wieder, ohne Handschuhe zu 
graben, Blumensträusse zu 
pflücken, feine Hexensuppen 
zu kochen, oder sich mit ande-
ren Kindern einfach dem freien 
Spiel hinzugeben. 

 Claudia Aiello 

Im Frühling starten wir auch 
wieder mit unseren Walderleb-
nisnachmittagen für Kinsgi-
kinder und 1. Klässler. Die Da-
ten bis zu den Sommerferien 
sind: 
Fr. 22. März / 17. Mai / 21. Juni 
14.00 Uhr – 17.00 Uhr 
Anmeldung unter: 
078/ 642 59 16 
 
Unsere Ferienerlebnistage fin-
den am Dienstag, 16. April und 
am Freitag, 26. April von 9.30 
– 16.00 Uhr statt. Anmeldung 
unter 078/ 642 59 16 
Liebe Frühlingsgrüsse 
Claudia Huerbin, Claudia Aiello 
Contich und Sandra Stamp 
 
Die Waldspielgruppe Fliege-
pilzli findet am Dienstag und 
Mittwoch von 8.30 – 11.30 Uhr 
statt. Es hat an beiden Morgen 
noch Plätze frei. Ein Einstieg 
ist jederzeit möglich. Es darf 
auch gerne reingeschnuppert 
werden. Natürlich ganz unver-
bindlich. Mehr Informationen 
erhalten Sie über die Website: 
www.waldspielgruppe-
fliegepilzli.ch oder unter den 
Telefonnummern 
078 642 59 16 / 076 573 57 39.  
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Neuigkeiten von Hase Felix 

Mitgeteilt von Hase FELIX 
FRICKTAL/SCHWEIZ. Seit den 
Herbstferien beobachten Ein-
wohner von Wallbach wieder 
ein vermehrtes Fussgänger-
Aufkommen auf den Gemein-
destrassen. 
 
Es handelt sich vorwiegend um 
junge Mütter mit ihren Vorschul
-Kindern. Dieses Phänomen 
tritt regelmässig am 
Freitagmorgen um 9:00 Uhr 
und 10:30 Uhr auf. 
 
Was bewegt diese Mütter so 
zeitig am Morgen Richtung 
Schulhaus zu laufen? Dies fragt 
sich sicher mancher Einwohner 
von Wallbach. Und so plötzlich 
wie das Phänomen im Herbst 
auftaucht, so abrupt verschwin-
det es im Frühling wieder. 
 
Gibt es eine Kaffeestube mit 
Gratis-Gipfeli im Schulhaus? 
NEIN! Unser Reporter Felix 
kennt die Antwort auf all diese 
Fragen:  
Das Muki-Turnen findet statt!!!  

 Jeannette Bitter & Andrea Obrist 
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„Oh, hetti doch no  me Konfetti“ 

Ende Februar wurde das Pro-
jekt „Fasnacht“ in der Kinder-
krippe gestartet. Die Kinder 
durften gemeinsam mit dem 
Betreuungsteam in die kunter-
bunte Fasnachtszeit eintauchen 
und ebenso spannende wie 
kreative Momente erleben. 
Vom Musizieren und Singen 
über kreatives Basteln von Zau-
berstäben bis hin zum Kostü-
mieren und Schminken ­ die 
Kinder hatten viel Gelegenheit, 
die Fasnachtszeit mitzugestal-
ten. 
 
Ein besonderer Höhepunkt un-
serer Fasnachtswoche war der 
Umzug in Möhlin. Die Betreue-
rinnen und die Kinder gestalte-
ten die Fasnachtskostüme und 
schmückten die beiden Boller-
wagen passend zu dem Motto 
Schildröten. Die Kinder konnten 
es kaum erwarten, bis es end-
lich losging.  
 
In lustiger Stimmung machten 
sich die Kinder und die Krip-
penfrauen verkleidet als Schild-
kröten auf den Weg nach 
Möhlin. Schon die Busfahrt war 
ein grosses Highlight für die 
Kinder. Nachdem sich alle für 
den Umzug gestärkt hatten, lie-
fen wir zum Start beim Hotel 
Schiff. Dort gab es so viele be-

wundernswerte Masken und 
Verkleidungen zu betrachten. 
Wir kamen kaum aus dem 
Staunen heraus. 
 
Um 14.00 Uhr hörten wir den 
Startschuss. Die Kinder und 
das Team strahlten, und wir 
konnten es kaum erwarten, los-
zumarschieren. Schnell schos-
sen wir noch ein Paar Gruppen-
fotos, um diesen tollen Tag 
festzuhalten. Nervös warteten 
wir auf unser Zeichen, aber 
plötzlich ging es auch für uns 
los. Hinter den Meler Galgevö-
gel durften wir laufen und die 
Zuschauer mit feinen «Täfelis», 
Seifenblasen und Konfetti be-
schenken. An diesem Nachmit-
tag hatten wir so viel Freude 
und Spass, die Strassen mit 
farbigen Konfetti zu schmüc-
ken. Doch leider verging die 
Zeit wie im Flug, und als der 
Umzug fertig war, mussten wir 
uns schon wieder auf den 
Nachhauseweg machen. 
 
Wir danken den Meler Galgen-
vögeln herzlich dafür, dass wir 
mit ihnen mitlaufen durften und 
dass sie uns während des Um-
zugs mit toller «Guggemuusig» 
begleiteten. 
 

 Daniela Küng 

«Bis zum nächschte Johr und 
jetzt alli zämme ‚Narri Narro‘!»  
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Wer wohnt denn hier? 

Am 27. Dezember letzten Jah-
res trafen sich Natur- und Vo-
gelschützende zum alljährli-
chen Nistkastenreinigen. Es ist 
jedes Jahr ein spannender An-
lass zu sehen, welcher Vogel 
wie unsere selbstgezimmerten 
Nistkästen eingerichtet hat. 
 
20 Erwachsene und 6 Kinder 
kamen, um unsere 146 Nist-
kästen im Forst zu reinigen. 
Dafür hängen wir die Kästen 
mit einem langen Stab ab, öff-
nen sie, bestimmen die Vogel-
art, die sich dort eingenistet 
hatte, dokumentieren dies und 
hängen die Kästen nach der 
Reinigung wieder auf. Oft gibt 
es unerwartete Überraschun-
gen wie zum Beispiel Eier, wel-
che nicht ausgebrütet wurden, 
Nester von Waldbewohnern, 
die es sich gerne in Höhlen be-
quem machen, aber keine Flü-
gel haben, oder es befinden 
sich mehrere Nester aufeinan-
der in einem Kasten. Auch Knö-
chelchen und Fellreste werden 
regelmässig entdeckt. Hier 
bleibt uns nur die Fantasie um 
zu erklären, was in diesem 
Nistkasten wohl vor sich gegan-
gen sein könnte.  

Wer gebrütet hat, erkennen wir 
an der Bauweise und am Mate-
rial, welches der Vogel benutzt 
hat. Ist ein Kasten von oben bis 
unten voll mit Haaren, Federn 
und kuscheligem Naturmaterial, 
so waren die Bewohnende si-
cher Spatzen. Ist das Einflug-
loch zugekleistert, finden wir 
darin mit ziemlicher Sicherheit 
unzählige Holz- und Rinden-
stücke, welche der Kleiber auf-
wendig eingeflogen hat. 
 
Insgesamt betreut der Natur- 
und Vogelschutz Verein 400 
Nisthilfen. Darunter auch einige 
Eulen- und Falkenkasten. Die-
se waren letztes Jahr gut be-
setzt. Auch die restlichen 
Nisthilfen wurden zu unserer 
Zufriedenheit bewohnt. 
 
Um dies erreichen zu können, 
benötigt es viele Stunden und 
viele fleissige Hände. Wir 
möchten uns bei allen Helferin-
nen und Helfern für Ihre Unter-
stützung herzlich bedanken und 
hoffen, ihr konntet Spannendes 
von unserer Natur erfahren. 
Auch dieses Jahr werden wir 
uns wieder am 27. Dezember 
treffen, um unseren heimischen 

 Diana (Nane) Keller 

Vögeln ein sauberes Zuhause 
bieten zu können. Es sind alle 
Naturinteressierte, Mal-wieder-
raus-wollende, Wer wohnt denn 
hier ?- Fragende und Wunder-
fitze herzlich eingeladen, uns 
zu begleiten und zu unterstüt-
zen. 
 
Wer Lust hat, mehr über unsere 
heimischen Vögel zu erfahren, 
ist herzlich eingeladen, an un-
seren Exkursionen am 10. März 
und 19. Mai teilzunehmen. 
 
Natur- und Vogelschutzverein 
Wallbach 
 
Schätzfrage: Welche war wohl 
die meistbrütende Vogelart in 
unseren Nistkästen?  
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Händ er scho ghört? 

In Wallbach cha mer jetzt au 
Dameunterwösch chauffe! 
Seit November 2017 habe ich 
ein Lokal im KMU Park gemie-
tet, in dem ich mein kleines 
Wäscheparadies, angelo d’oro, 
eingerichtet habe. Seit 2002 
wohne ich mit meiner Familie in 
Wallbach. Unsere beiden Töch-
ter sind in Wallbach zur Schule 
gegangen und aufgewachsen. 
Viele im Dorf kennen mich aus 
dem Familienforum. Bis letztes 
Jahr war ich im Börsenteam, 
das zweimal pro Jahr eine Kin-
derkleiderbörse organisiert. 
 
«Wie kommst Du ausgerechnet 
dazu, Dessous zu verkaufen?» 
– wurde ich schon gefragt. Be-
vor ich als Zolldeklarantin arbei-
tete, absolvierte ich eine Ausbil-
dung im Detailhandel. Den 
Kontakt zu den Kunden und die 
Beratung bereitete mir schon 
immer viel Freude. Wieso in 
Wallbach? Hier bin ich daheim 
und in der Nähe meiner Kun-
dinnen im Fricktal.  
 
Die Wäsche ist ein wichtiger 
Teil des Outfits. Zwar bekommt 

sie kaum jemand zu Gesicht, 
doch ein gutsitzender, ange-
nehmer BH hat einen positiven 
Einfluss auf die Haltung. Fühlt 
man sich wohl in dem was man 
trägt, strahlt man dieses Selbst-
vertrauen auch aus. Den pas-
senden BH zu finden ist oft eine 
knifflige Angelegenheit und 
braucht ein wenig Zeit. Die neh-
me ich mir gerne und berate 
meine Kunden persönlich und 
individuell!  
 
Mir ist es sehr wichtig, dass 
sich meine Gäste wohl fühlen. 
Bei einem Getränk können sie 
sich in privater und heimeliger 
Atmosphäre mein Sortiment be-
gutachten und anprobieren. Am 
Freitag- und Samstagnachmit-
tag habe ich geöffnet. An den 
anderen Tagen kann ich gerne 
eine Einzelberatung anbieten. 
So hat die Kundin den ganzen 
Laden für sich allein und kann 
ohne Zeitdruck die Dessous an-
probieren. Beinahe wie zu Hau-
se! 
 
Wer nicht allein kommen möch-
te, kann in Begleitung von 

 Carmen Engler-Veccia 

Freundinnen einen Termin ver-
einbaren. Bei einem Apéro, ei-
ner Flasche Prosecco und in 
geselliger Runde macht das 
Aussuchen und Anprobieren 
noch mehr Spass! 
 
Die meisten Modelle habe ich 
vom A bis zum D Cup. Ist die 
richtige Grösse oder Farbe 
nicht vorhanden, kann ich sie 
gerne bestellen.  
 
Meine Eröffnung ist nun schon 
über ein Jahr her und mein 
kleiner Laden bereitet mir viel 
Freude! In dieser Zeit durfte ich 
viele neue Bekanntschaften 
machen und interessante Ge-
spräche führen und natürlich 
meine Wäsche an die Frau 
bringen.  
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SAVE THE DATE 

Grümpeli FC Wallbach 28. 
und 29. Juni 2019 / Sportplatz 
Sandgrube, Wallbach 

Liebe Wallbacherinnen und 
Wallbacher, liebe Vereine 

Ein Fest fürs Dorf 

Unter diesem Motto wollen wir 
auch im Jahr 2019 das 

Projektblasorchester 

«A town’s tale» - Die Musik 
zum Film—Herzlichen Dank!  

Das ehrgeizige Projekt der 
Musikgesellschaft Wallbach 
(MGW) konnte mit gross-
artigem Erfolg realisiert werden. 
Rund 50 Musikerinnen und Mu-
siker aus der Region konnten 
wir für unser Vorhaben begei-
stern.  

 Der Film spielt 1805 im 3. Ko-
alitionskrieg zwischen den 
Napoleonischen Truppen und 
den verbündeten Ländern 
Russland, England, Schweden 
und Oesterreich in der Nähe 
von Krems/Niederösterreich 
während der «Schlacht von 
Dürenstein». Einerseits wird 
erzählt, wie die Bewohner von 
Krems mit einer List die Stadt 
vor dem Plündern durch die 
Franzosen bewahren. Anderer-
seits steht die Liebe des franzö-
sischen Soldaten Philippe und 
dem Mädchen Mina aus Krems 
im Mittelpunkt der Geschichte. 

Ein spannender, aufregender 
und romantischer Film zugleich. 

Die Besonderheit des auf einer 
breiten Leinwand im Hinter-
grund des Orchesters gezeig-
ten Films bestand darin, dass 
die Filmusik «live» gespielt wur-
de. Dies ist hervorragend ge-
glückt und begeisterte alle 
Gäste bis hin zu stehenden 
Ovationen. Der frenetische 
Applaus ist der Lohn eines je-
den Musikers und trieb wohl 
manchem gestandenen Musi-
kantenIn die Tränen in die 
Augen. 

Wir können auf zwei gut be-
suchte Konzerte zurückblicken 
und bedanken uns bei allen 
Sponsoren, Inserenten und 
Gönnern, die uns in der Zeit der 
Vorbereitung, aber auch an den 
Konzerten, unterstützt haben. 
Ein besonderer Dank gilt der 
Schule Wallbach und der Ge-
meinde, welche uns ganz 
selbstverständlich und unkom-

 Monika Güntert 

pliziert die Benützung der Halle 
sowie die Aula zum Üben zur 
Verfügung gestellt hat. 

Die MGW ist bereits in Planung 
für ein neues Projekt und freut 
sich, wenn wir erneut viele 
Musik- und Filmfreunde begei-
stern werden.  

Grümpeli 2019 

 Michi Herzog 

Grümpeli zu einem grossen 
Fest machen. Ende Juni sollen 
Jung und Alt, Gross und Klein, 
Fussballer und Nicht-
Fussballer, Ponti und TV, Bir-
kenstrasse und Flösserweg, auf 
dem Sportplatz Sandgruben ein 
tolles Grümpeli bestreiten. Die 
Geselligkeit und der Austausch 
zwischen Vereinen und der Be-
völkerung stehen im Vorder-
grund. 
 

Wir würden uns freuen, mög-
lichst viele Wallbacherinnen 
und Wallbacher an diesen Ta-
gen auf der Sportanlage Sand-
grube begrüssen und bewirten 
zu dürfen. 

Sportliche Grüsse 

OK-Grümpeli 2019  
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Weinpartner 

Seit mehr als 25 Jahren leben 
wir, Daniela und Markus Auf 
der Maur, im Hause der Gross-
eltern am Rhein in Wallbach. 
Wir durften unsere Kinder hier 
gross werden lassen und ge-
niessen die schöne Lage unse-
res Hauses jeden Tag. Heute 
erzählen wir euch gerne ein 
wenig von unserem Wein-
Partner. 
 
Im Sommer 2016 haben wir 
aus der Not eine Tugend ge-
macht und die Wein-Partner 
GmbH gegründet. Wir waren 
damals Gründer und Ge-
schäftsleiter eines Ausbildungs-
betriebes für Menschen mit be-
sonderen Bedürfnissen, wel-
cher auch ein Restaurant be-
trieb. In diesem Gastronomie-
betrieb waren uns die Nachhal-
tigkeit und biologischen 
Lebensmittel ein Grundanlie-
gen. So war unser Weinkeller 
ausschliesslich mit biodynami-
schen Weinen bestückt und da 
begann unsere Not… 
 
Viele Weinhändler waren nicht 
zu finden, welche solche Weine 
im Angebot hatten. Da kam die 
Tugend ins Spiel und wir be-
schlossen, uns selber auf die 
Suche nach Winzern mit dieser 
Anbaumethode zu machen. 
 
In Italien und danach auch in 
Spanien besuchten wir ein-
schlägige Rebberge und ihre 
Weinbauern. Wir waren begei-
stert von der Dynamik und dem 
Engagement für die Pflanzen, 
die Natur und schliesslich für 
den Wein dieser Menschen, 
dass wir beschlossen diese 
Weine selber zu importieren. 
 
Seither sind wir ständig auf der 
Suche nach Winzern, welche 
ihren Rebbergen und schluss-
endlich dem Geniesser etwas 
Gutes tun wollen. 
 

Unser Prinzip ist, dass wir alle 
angebotenen Weingüter besu-
chen, wir kennen die Winzer 
persönlich und bürgen somit für 
die Qualität der Weine. Sie wer-
den von uns exklusiv für die 
Schweiz importiert. Unsere klei-
ne Weinhandlung bringt uns im-
mer wieder mit spannenden 
Menschen zusammen und lässt 
uns viel Neues erfahren. So 
waren wir im Januar 2019 wie-
der unterwegs, um neue Weine 
zu finden. Die Vielfalt, welche 
auf der Fachmesse von den 
über tausend Bio-Winzern vor-
gestellt wurde, war durchwegs 
eindrücklich. Die Entwicklung 
der Weine und die neuesten 
Trends zeigen, dass die Winzer 
selbstbewusster und individuel-
ler arbeiten. Grosse Aufmerk-
samkeit und Individualität wird 
auch den Reben gewidmet, 
daraus resultiert eine viel-
schichtige, ungewohnte und 
überraschende Geschmacks-
vielfalt bei den Weinen. 
 
Mit vielen Mustern sind wir von 
der MillésimeBio in Montpellier, 

 Daniela Auf der Maur 

der Fachmesse für Bio-Weine 
für Importeure, zurückgekehrt. 
Diese Musterflaschen sind nun 
bei uns im Selektionsverfahren 
und werden nochmals genaue-
stens geprüft, damit wir eine 
qualitativ und geschmacklich 
breite Auswahl treffen können. 
Diese Auswahl wird bald ge-
troffen sein und wir können die 
Bestellungen aufgeben. Wir 
hoffen, dass wir alle Lieferun-
gen bis Ende April 2019 im 
Hause haben, damit wir diese 
neuen Trouvaillen präsentieren 
können. Wir freuen uns, allen 
Interessierten weiteres aus un-
serem Weinleben zu erzählen 
und natürlich auch die eine 
oder andere Flasche dabei zu 
kredenzen. Wer also möchte, 
darf sich gerne bei uns melden 
und einen Termin abmachen 
um das obige Versprechen ein-
zulösen. 
Wir freuen uns darauf euch bei 
einem Glas Wein kennenzuler-
nen! 
 
Genüssliche Grüsse, Familie 
Auf der Maur 
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Offene Gärten 

Auch Dieses Jahr machen wir 
mit und öffnen unsere drei Gär-
ten an der Bodenmattstrasse  
Unter dem Motto: Durch Privat-
gärten schlendern, sich austau-
schen, fachsimpeln, Erfahrun-
gen sammeln oder einfach 
bewundern, was sich aus den 
verschiedenen Gartensituatio-
nen so machen lässt: Dies alles 
ermöglicht die Aktion «Offener 
Garten». So öffnen die Mitglie-
der sechs schweizerischer Gar-
ten- und Pflanzenvereine und 
der Verein ProIgel gemeinsam 
ihre Gartentore und laden Sie 
ganz herzlich zu einem Besuch 
ein.  
Während der Gartensaison 
können Sie zahlreiche Gärten 
mit ganz unterschiedlichen 
Charakteren besuchen. Die Be-
sichtigung eines fremden Gar-
tens gibt Ideen für den eigenen 
oder vielleicht für eine Neuan-
lage und ist ein willkommener 
Anlass für den Austausch von 
Wissen, Erfahrung - und ein 
wenig Gärtnerlatein. 
 
Nutzen Sie die Gelegenheit, 
und seien Sie unser Gast, wir 
freuen uns auf Sie. 

Die Gärten an der Boden-
mattstrasse 8/11/12 haben 
ihre Gartentüren geöffnet am 
 
Samstag, 18.5.19 von 13.00 bis 
18.00 Uhr 
 
Sonntag, 19.5.19 von 13.00 bis 
17.000 Uhr 
 
 
 

 Urs Thomann 

Schweizerischer offener 
Garten  
 
 
Samstag, 15.6.19 von 13.00 
bis 18.00 Uhr 
 
Sonntag, 16.6.19 von 13.00 bis 
17.00 Uhr 
 
Samstag, 24.8.19 von 13.00 
bis 18.00 Uhr 
 
Sonntag, 25.8.19 von 13.00 bis 
17.00 Uhr  

teilhaben-Fest 

Samstag 18. Mai 2019 

11:00 - 17:00 Uhr 

Herzlich willkommen zum 
teilhaben-Fest 

Im Burkhardthaus | Ob den 
Reben 22 | 4323 Wallbach 

 Suzanne Weingart 

DORF– UND VEREINSLEBEN 
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Die Jugendlichen aus dem 
Jugendtreff Waikiki in Mumpf 
laden zum 3. Mal zum 
Seniorencafé ein. Wir freuen 

 Claudia Aiello 

Einladung an unsere Senioren 

uns auf viele Besucher und auf 
einen lustigen und spannenden 
Morgen.  

Badisch-Wallbach Termine 

 Karin Güll 

̵ Samstag, 30.03.2019 von 14.00 Uhr bis 18.00 Uhr und 

 Sonntag, 31.03.2019 von 10.00 Uhr bis 14.00 Uhr 
 Baden-Württembergische Radballmeisterschaft der Klasse U15 in der Flößerhalle Wallbach 
 

̵ Samstag, 13.04.2019 ab 18.00 Uhr und 

 Sonntag, 14.04.2018 ab 18.00 Uhr  
 Theatervorstellung des RSV Wallbach in der Flößerhalle Wallbach 
 

̵ Samstag,01.06.2019 von 13.00 Uhr bis 20.00 Uhr und 

 Sonntag, 02.06.2019 von 06.00 Uhr bis 17.00 Uhr 
 Internationale Wandertage der Wanderfreunde Wallbach in der Flößerhalle Wallbach 
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Pro Senectute 

Pro Senectute Aargau ist die 
Fachorganisation für Alters-
fragen und -angebote im Kan-
ton Aargau. Die Stiftung setzt 
sich für ein selbstbestimmtes, 
lebens- und liebenswertes Äl-
terwerden sowie für die Solida-
rität zwischen den Generatio-
nen ein. Pro Senectute Aargau 
ist mit elf Beratungsstellen 
flächendeckend in jedem Bezirk 
im Kanton Aargau präsent. 

Ältere Menschen und ihre An-
gehörigen aus den Gemeinden 
im Bezirk Rheinfelden finden 
mit ihren Fragen und Anliegen 
bei der Beratungsstelle in 
Rheinfelden eine offene Türe. 
 
Pro Senectute Aargau 
Beratungsstelle Bezirk Rhein-
felden  
Bahnhofstrasse 26 
4310 Rheinfelden 
Tel: 061 831 22 70 
info@ag.prosenectute.ch 
www.ag.prosenectute.ch 
 
In Wallbach direkt stehen ihnen 
die Türen zum Mittagstisch of-
fen. Dieser findet einmal im Mo-

nat am Freitag im Fabriggli 
statt. Ebenfalls herzlich emp-
fangen werden Frauen und 
Männer am Dienstagnachmit-
tag von 14.00 – 15.00 Uhr in 
der Turnhalle zur Fitness und 
Gymnastikstunde. Nutzen Sie 
diese Gelegenheiten gleich um 
die Ecke. Informieren Sie sich 
direkt bei Marika Thommen 078 
851 75 49. Zum 75. Geburtstag 
werden Sie besucht und erhal-
ten eine Lupe als Geschenk. 
Das umfangreiche Angebot für 
Menschen ab 60 Jahren um-
fasst: 
 
Sozialberatung 
Die unentgeltliche Sozialbera-
tung von älteren Menschen und 
ihren Angehörigen ist ein 
Schwerpunkt der Arbeit von Pro 
Senectute Aargau. Sie hilft 
nicht nur bei finanziellen oder 
administrativen Problemen, 
sondern auch bei Fragen zu 
Themen wie Gesundheit, Woh-
nen oder rechtliche Ansprüche. 
Mit der Individuellen Finanzhilfe 
leistet Pro Senectute Aargau 
einen wichtigen Beitrag zur 
Sicherung der materiellen 
Existenz und zur Verbesserung 

 Marika Thomann 

der Lebensfreude und Lebens-
qualität im Alter.  
 
Bildung und Kultur 
Ein abwechslungsreiches und 
vielfältiges Angebot an Bil-
dungskursen, Führungen und 
Besichtigungen, Interessen-
gruppen und Veranstaltungen 
schafft optimale Rahmenbedin-
gungen, die geistigen Fähigkei-
ten zu erhalten und Kontakte 
zu pflegen. Das halbjährlich 
erscheinende Kursprogramm 
beinhaltet Sprachkurse, Com-
puterkurse, Gesundheits- und 
Lebenshilfekurse, Kurse im Be-
reich Kunst, Kultur, Gestalten, 
Spielen aber auch Führungen 
und Besichtigungen. 
 
Sport und Bewegung 
Im Sinne der Gesundheitsför-
derung bietet Pro Senectute 
Aargau angepasste körperliche 
Bewegung für jedes Bedürfnis. 
Sportliche Aktivitäten fördern 
Fitness, Abwechslung im Alltag 
und Geselligkeit. Ausgebildete 
Erwachsenensportleitungen 
nach den BASPO-Richtlinien 
gewähren fundierte Lektionen 
in Fitness und Gymnastik, Be-
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wegungsangebote im Heim, 
Nordic Walking, Aqua Fitness 
oder leiten Wander-, Rad-, 
Moutainbike- und Schnee-
schuhtouren. Wer rastet der 
rostet! Es ist nie zu spät mit Be-
wegungsaktivitäten zu begin-
nen, denn wer sich bewegt, 
bleibt beweglich, körperlich und 
geistig. 
 
Hilfe zu Hause 
Das umfassende Dienstleis-
tungsangebot "Hilfe zu Hause" 
mit den Angeboten Haushilfe-
dienst, Betreuungsdienst, Ex-
terner Wäschedienst, Mahl-
zeitendienst, Administrativer 
Dienst und Steuererklärungs-
dienst hilft mit, so lange wie 
sinnvoll und möglich ein erfüll-
tes und selbstständiges Leben 
in der gewohnten Umgebung 
zu führen. 
Mit Generationenprojekten, wie 
Generationen im Klassenzim-
mer, Gemeinwesenarbeit und 
Öffentlichkeitsarbeit engagiert 
sich Pro Senectute Aargau für 
den Austausch zwischen den 
Generationen und die Integrati-
on der älteren Menschen in die 
Gesellschaft. 
 
Pro Senectute Aargau wurde 
im Jahr 1920 als Stiftung "Für 
das Alter" gegründet und ist mit 

dem ZEWO-Gütesiegel zertifi-
ziert. Das Label zeichnet ge-
meinnützige Organisationen für 
ihren gewissenhaften Umgang 
mit Spendengeldern aus. Pro 
Senectute Aargau beschäftigt 
56 Festangestellte und rund 
1'700 Mitarbeitende in Dienst-
leistungsbereichen und Freiwil-
lige.  
 

Wenn Sie Fragen haben, ge-
nauere Informationen zu unse-
ren Dienstleistungen benötigen 
oder sich engagieren möchten, 
rufen Sie uns einfach an. Wir 
beraten Sie gerne am Telefon, 
vereinbaren einen Termin für 
ein persönliches Gespräch auf 
der Beratungsstelle oder wenn 
nötig bei Ihnen zuhause. 

Das Team der Beratungsstelle v.l.n.r. Ruth Niklaus, Balz 
Scharf, Nicole Ruckstuhl, Susanne Hossli 
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Expo 2019 in Rheinfelden 

Die Fieberkurve steigt. Die Ver-
antwortlichen der EXPO19 sind 
mit den Vorbereitungen schwer 
beschäftigt. In rund 2 Monaten 
werden 120 Austellerinnen und 
Aussteller ihre Firmen, Organi-
sationen und Vereine präsen-
tieren. Zu bestaunen gibt es 
neue Produkte und Trends, An-
gebote und Dienstleistungen 
aus den unterschiedlichsten 
Branchen. Auf der Zielgeraden 
fragen wir Raymond Keller 
(RK), OK-Präsident, Martin 
Sonderegger (MS), Gastrono-
mie-Chef, Alfons Kaufmann 
(AK), Verantwortlich für die 
Lehrlingsschau und Pro-
grammchef Tobias Degen, zum 
Stand der Dinge.  
 
Raymond Keller: Wir sind aus-
gebucht und ich kann sagen, 
ich bin vom Ansturm überwäl-
tigt. Die Idee, eine EXPO für 
das untere Fricktal durchzufüh-
ren ist ganz offensichtlich auf 
fruchtbaren Boden gefallen und 
zieht 120 Aussteller an. Von A 
wie ACS bis Z wie Zivilschutz 
Region unteres Fricktal zeigen 
kleinere und grössere, regiona-
le und nationale Organisatio-
nen, KMU und Verbände ihr 
vielfältiges Angebot. Zwei Gast-
regionen, der Jungfraumara-
thon mit der Region Jungfrau 
und der Aletsch-Halbmarathon 
mit der Region Aletsch, präsen-
tieren sich. Es wird voraussicht-
lich einen sehr grossen Besu-
cherstrom geben. Ein attrak-
tives Programm für «jung & alt» 
gibt der EXPO19 einen tollen 
Rahmen. 
 
Tobias Degen (TD): Das ist 
richtig. Von Konzerten, Fitness-
vorführungen über Kinderspiel-
nachmittage bis hin zu Vorfüh-
rungen der Feuerwehr und 
einen Gottesdienst am Sonn-
tagmorgen werden die Besuch-
erinnen und Besucher sehr vie-

le verschiedene Programm-
punkte erleben. An allen 3 Ta-
gen finden auf zwei Bühnen 
und auf den Plätzen (bis zur al-
ten Rheinbrücke) rund um die 
zentrale Food- und Verpfle-
gungsmeile diverse Darbietun-
gen statt. Die Basler Personen 
Schifffahrtsgesellschaft hat zu-
gesagt, sie liegt entweder mit 
der «Christoph Merian» und 
dem «Rhystärn» an der Schiff-
lände. Auch die Aktivitäten der 
Rettungseinheiten sowie das 
Angebot für Kinder und Ju-
gendliche sind gut am Anrollen. 
 
Martin Sonderegger: Unser 
Food- und Getränkeangebot 
setzt der ganzen EXPO19 ei-
nen tollen Rahmen. Es besteht 
hauptsächlich aus verschiede-
nen Food Trucks. Diese sind 
zentral auf dem EXPO19-
Gelände stationiert. Die Besu-
cherin, der Besucher hat die 
Qual der Wahl – kann er oder 
sie doch aus vegetarischen Ge-
richten, Chilli con Carne, Ham-
burgern, Thai, Kaffee und Ku-
chen und vielem Mehr aus-
wählen. Foodtrucks sind eine 
lässige, unkomplizierte Art, sich 
zu verpflegen. Wir finden, das 
passt hervorragend zu unserer 
EXPO. 
 
Auf welche kulinarischen High-
lights dürfen sich die Besuche-
rinnen und Besucher freuen? 
MS: Auf die Feldschlösschen 
Lounge. Sie wird vom EHC 
Rheinfelden betrieben und ist 
sicher ein Highlight. Aber ich 
bin sicher, dass jeder der An-
bieter sich kulinarisch vom an-
deren abheben wird und sein 
Bestes gibt. Freuen können wir 
uns auf eine grosse Vielfalt. 
 
Wie sieht das Programm-
Highlight aus? 
TB: Schwierig zu beantwor-
ten, denn Highlights wird es 

 Alfons P. Kaufmann 

viele geben! Speziell freue ich 
mich auf die Rettungsvorfüh-
rungen des Bevölkerungs-
schutz, eine davon wird eine 
Live-Rheinrettung sein. 
 
Wie sieht der Stand der Dinge 
an der Lehrlingsschau aus? 
AK: Wir sind ebenfalls gut 
auf Kurs. Im Moment haben wir 
gegen 40 Berufe, die im 
Kurbrunnensaal ihre Tätigkeit 
den künftigen Lernenden prä-
sentieren werden. Gut, dass 
Sie fragen: Leider fehlen uns 
noch ein paar Berufe. Es wäre 
super, wir hätten noch einen 
Bäcker, eine/n Fleischtechno-
logen/in und einen Vertreter 
der Autobranche.  
 
Sind Sie zufrieden mit dem 
Stand der Organisation? 
RK: Ich darf sagen, ich habe 
immer positiv gedacht und bin 
mit vollem Elan an der Arbeit. 
Und nun kann ich mit den Lei-
stungen meines OK’s sehr zu-
frieden sein. Wir haben das ge-
steckte Ziel erreicht.  
 
Der Schlussspurt steht an, was 
beschäftigt nun am meisten? 
RK: Es gibt «nur» zwei Dinge 
im Moment zu tun. Das erste 
ist, bereits Angestossenes zu 
Ende zu bringen. Das zweite 
ist, an alles zu denken. Bei mir 
laufen die Fäden zusammen. 
Was mich und meine Kollegin-
nen und Kollegen jetzt be-
schäftigt sind die gefühlt tau-
send offenen Pendenzen. 
 
Worauf freuen Sie sich ganz 
besonders? 
AK: Auf viele Begegnungen 
mit jungen Menschen, Lehrper-
sonen und Eltern. Und auf das 
Podiumsgespräch am Freitag-
abend, 10. Mai, mit Prof. Dr. 
Ursula Renold, Prof. Dr. 
Crespino Bergamaschi und 
Prof. Dr. Margrit Stamm. 
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Turner-Theater 2019 

Liebe Wallbacherinnen und 
Wallbacher, liebe Leser dieses 
WALLBACHER, liebes Theater-
publikum 
 
Diesen Spät-Herbst heisst es 
wieder „Vorhang auf“. Reser-
vieren Sie sich bereits folgende 
Aufführungsdaten: 

̵ Samstag, 9. November 

̵ Sonntag, 10. November 

̵ Donnerstag, 14. November  

̵ Freitag, 15. November 

̵ Samstag, 16. November  

 

Laufs Oktober 2019 findet dann 
wieder der Vor-Vorverkauf statt. 
Um Ihnen allen ein unvergessli-
ches Erlebnis bieten zu können, 
optimieren wir unsere Infra-
struktur weiter und verwöhnen 
Sie z.B. mit einem feinen 
Nachtessen vor der Aufführung, 
einer Cüpli-Bar und der Aus-
senbar. 

 Willi Kaufmann 

JodlerInnen gesucht 

Singen, unter der Leitung einer 
erfahrenen Jodeldirigentin. 

Auch unerfahrene gesangsin-
teressierte sind jeden Mittwoch 

 Isabelle Vock 

Zwei junge Jodlerinnen die ger-
ne gepflegten und anspruchs-
vollen Jodelgesang ausüben, 
suchen gleichgesinnte Männer 
und Frauen um gemeinsam zu 

Wir halten Sie auf dem Laufen-
den und freuen uns heute 
schon, Sie bei uns in der Turn- 
und Mehrzweckhalle Sandgru-
ben begrüssen zu dürfen.  

RK: Ich freue mich auf all die 
Menschen die kommen wer-
den, auf meinen eigenen Fir-
menanlass auf dem Schiff, auf 
die Enthüllung des Präventions-
mobils der Kapo, auf die Lehr-
lingsmesse, auf das Aussteller-
essen… Die Liste ist schier un-
endlich. Am allermeisten freue 
ich mich auf den Augenblick, 
wenn alles aufgestellt ist und 
die Eröffnungsfeier beginnt. Bei 
diesem Gedanke bekomme ich 
jetzt schon Gänsehaut. 
 

MS: Auf die EXPO19 – die vie-
len Aussteller, das Angebot und 
die vielen Besucherinnen und 
Besucher – es soll das High-
light 2019 für Rheinfelden wer-
den – und ich bin sicher, dass 
wir mit unserem Angebot für je-
den etwas haben. 
 
TD: Ich freue mich am 
allermeisten auf die vielen 
tollen Künstler, Programmteil-
nehmenden und Vereine, die 
uns in Rheinfelden an zentraler 

Lage an drei Tagen unter-
halten werden. Das wird toll! 
 
www.expo19.ch  

in Wallbach herzlich willkom-
men. 

Hast Du Interesse, dann melde 
Dich bei Isabelle Vock 
isalabella@gmx.ch . 



32 89/2019 

 

 

Redaktionsschluss 

Wir danken für die  

Einhaltung des Termins! 
Herausgeber 
Redaktion WALLBACHER 
4323 Wallbach 
 

Redaktion 
Bruno Grüter 
Dieter Roth sen. 
Eva Thomann 
Hanke Nobbenhuis 
Andrea Anliker 
  

Postkonto IBAN 
CH71 0900 0000 2014 1723 4 
Postcheck-Konto 20-141723-4 

 

Internetadresse 
www.derwallbacher.ch 
 

Email-Adresse 
derwallbacher@bluewin.ch 
 

Erscheinungsweise 
4 mal jährlich 
 

Auflage 
1000 Exemplare 
Alle Wallbacher Haushalte 

Die Beiträge geben nicht unbedingt die Meinung der Redaktion wieder. 
Für eingesandte Manuskripte und Fotos übernimmt die Redaktion keine Haftung. 2019 

13.5.2019 
12.8.2019 

11.11.2019 

50 Jahre Fischerzunft 

 Fu (Reto Schmid) 

scherzunft Wallbach abgehal-
ten. 

Von den 16 anwesenden 
Fischern wurde Kim Max, Sa-
cher Oskar und Datz Othmar 
beauftragt, eine Gründungsver-
sammlung für die kommende 

Wie alles begann: 

Auf Initiative einiger Petri-
Jünger wurde im alten Flösser 
und Fischerdorf Wallbach am 
23. Nov 1968 im Rest. Pinte ei-
ne Orientierungsversammlung 
zwecks Gründung einer Fi-

Fischerkurs für Anfänger 

Am Samstag 11. Mai 2019 führt 
die Fischerzunft Wallbach er-
neut einen Fischerkurs durch. 

Beginn 8.00 Uhr bei der 
Zunfthütte am Badplatz in Wall-
bach. Theorie bis 10 Uhr. Der 
praktische Teil findet danach an 
einem Weiher in Rickenbach 

 Fu (Reto Schmid) 

(D) statt. ID nicht vergessen. 
Kursende ca 17.00 Uhr wieder 
in Wallbach. Für Verpflegung 
wird gesorgt. Teilnahme ab 7 
Jahren. 

Der Kurs ist für Kinder und Ju-
gendliche bis 18 Jahre gratis. 
Für Erwachsene und Begleit-

personen Fr. 15.- Anmelden bis 
Freitag 3. Mai bei Daniel 
Schmid Tel. 079 342 49 64  

Fischerzunft zu organisieren. 
Und so kam es wie es kommen 
musste!  

DORF– UND VEREINSLEBEN 


